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^aö befte SOJittel fein Seben ju retten tft, eö gu

»ertbeibigen.

Sin großer Sötan« feat bieß gefagt/ uttb biefer große SDtann

featte Stecfet: eö war ©uftao Slbofpfe/ ber berüfemte Äönig von

©cfewebett; Stapoleon feat feinjugefügt/ baf bie blutigfte ©cfefacfet

weniger Sßertuft verurfacfee alö ein uiifeefonnencr Stücfjug.
«Jtiemanb feat bem Äriege feeigewofeut/ ofene Ut SBaferfeeit

biefer ©runbfätje ju erproben; ber bti unferm vateriättbifcfeett

SBeferftanb feocfegefcfeäijte Dberft 9t i f l i 11* S o tt ft a tt t erjäfelt fol*

genbe intercffantc SJ5egebenfeeit aui feinem Seben/ Ui welcfeer

er perfönlicfe bie Ueberjeugung gewonnen habe, baf Äaftfelü»

tigfeit unb geftigfeit, fetbft in ber äußerften ©efafer/ beffere

©ewäfer barbietett ati bie guicfet unb bie gurcfet.

Sö war am 20. Oftober 1813, — tcö war bamafö neun*

jefen Safere att, — jwei Sage naefe jener großen ©cöiacfet bei

Seipjig/ bie man mit vollem Stecfet bie «Süfferfcfelacfet genannt
feat: wir wicfeett vor ber Ueberjafet unb Um ©efcfeicf; bk
Suiraffier»©iviftott/ ju welcfeer iefe gefeörte/ jog ftcfe von SBeif*

fettfetö naefe Srfurt. Sluf bem SBege bafein liegt bk fleine
©tabt greiburg, in berett Stäbe bk Uitftrutt vorbeifließt/ Ue
ftcfe in bie ©aale münbet. ©iefer gfuß ift von geringer
Breite/ aber tief unb eingefefenitteu; auö ber Sttcbtuug von

©onberöfeaufen feerfommenb/ ftrömt er fenfreefet naefe ber

©aale/ unb bilbet fo einen ©raben/ ber im Sau einei Stücf*

jugeö niefet außer Siebt gelaffett werben barf. ©aö ©eftfirett
unferer tauge» guferwefenö« unb Slrttflerte»Soiottnett über bie

SBrücfe von greiburg nafem viele 3eit weg; unfere ©iviftott
war auf bem linfen Ufer ber Uttftrutt im Söivouaf geblieben/

um biefe SSewegung jtt becfen.

Scfe war ber Srfte um auf ©etafefeement jtt gefee«; mit»

tett im Sage witrbe iefe beauftragt/ eitt Suiraffierpelotott vott
24 SDtantt ju fammefn ttttb beim ©eneral meine «Serfealttmgö»
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DaS beste Mittel sein Leben zn retten ist, es zu

vertheidigen.

Ein großer Mann hat dieß gesagt/ und dieser große Mann
hatte Recht: eS war Gustav Adolph/ dcr berühmte König von

Schweden; Napoleon hat hinzugefügt/ daß die blutigste Schlacht
weniger Verlust verursache als ein unbesonnener Rückzug.

Niemand hat dem Kriege beigewohnt/ ohne die Wahrheit
dieser Grundsätze zu erproben; der bei unserm vaterländischen

Wehrstand hochgeschätzte Oberst R illi e t- C onst a nt erzählt
folgende interessante Begebenheit auö feinem Leben / bei welcher

cr persönlich die Ueberzeugung gewonnen habe/ daß Kaltblütigkeit

und Festigkeit/ sclbst in der äußersten Gefahr/ bessere

Gewähr darbieten alö die Flucht und die Furcht.
ES war am 20. Oktober 1813/ — ich war damals neunzehn

Jahre alt/ — zwei Tage nach jener großen Schlacht bei

Leipzig/ die man mit vollem Recht die Völkerschlacht genannt
hat: wir wichen vor der Ueberzahl und dcm Gcschick; die

Cuirassicr-DiviswN/ zu welcher ich gehörte/ zog stch von Weis-
fenfels nach Erfurt. Auf dem Wege dahin liegt die kleine

Stadt Freiburg, in deren Nähe die Unstrutt vorbcifiießt/ die

sich in die Saale mündet. Diefcr Fluß ist von geringer

Breite, aber tief und eingefchnitten; aus der Richtung von

Sondershaufen herkommend/ strömt cr fcnkrecht nach der

Saale/ und bildet so einen Grabe«/ dcr im Fall eineö Rückzuges

nicht außer Acht gelassen werdcn darf. DaS Defiliren
unferer langen Fuhrwesens- und ArtiUerie-Colonnen über die

Brücke von Freiburg nahm viele Zeit weg; unfere Division
war auf dem linken Ufer der Unstrutt im Bivouak geblieben/

um diefe Bewegung zu decken.

Ich war der Erste um auf Detafchement zu gehen; mit-
tcn im Tage wurde ich beauftragt/ ein Cuirassierpeloton von
2 i Mann zu fammcln und beim General meine VerhaltungS-
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bcfefete einjufeoten; biefer ©eneral/ ber ©raf von ©t. ©.,
ein braver Offijier/ war, wie bk ©ofbaten cö jtt nennen

pflegten/ „ein ^artgefottener," barfcfe, fogar grob; von ftljtgcr
©parfamfeit/ featte er bai Zäunt, bit jum ©ienft in feittem

ipauptcjuartter vcftttbltcfeen Offijiere jeberjeit uttjufrieben unb

nücfetertt von ftcfe gefeen ju laffen. Sltö iefe miefe bei ifem eitt»

ftellte / wärmte er ftcfe an einem SStvouaffeuer itt ©efeflfebaft
feineö treuen Slbjutanten/ beö Sommanbantett %>***, btn iefe

fecfeöjefett Sabre fpäter atö föttigfiefeett ©tattfeafter im gort
be Sou^ wieberfanb/ wo tt, in getreuer S&ewaferttng ber Ue»

berlieferungett feineö ©eneratö/ miefe empfing „wie einen ipitnb
im Äegelfptef." Scfe fomme auf meinen SSivouaf bei greiburg
jurücf. ,,©a/' fagte ber ©etteraf ju mit, inbem er miefe auf
einer Äarte folgen ließ: ,,©ie werben ftcfe eine feaffee ©tunbe
von feier ffußaufwärtö begeben; ©ie werben eine SSrücfe

antreffen, wefefee jerftört fein foll; wen« biefelbe noefe ftefet, fo

werben ©ie folefee burefe Sattbfcute jerftören laffen; bai ©leiefee

werbe« ©ie eine ©titnbe .weiter ttaefe bem ©orfe *** tfeutt/

— ber Stante ift mir entfallen/ — bann fommen ©ie jurücf,
ttm mir Stecfeenfcfeaft über Sbre« Sluftrag afejufegett; im £itt»
unb Jpermeg werben ©ie bie ©egenb refognoöcieren."

©er Ort/ wo biefe Uttterfeaftttng vorging/ war eine große

Sbene/ eingefaßt von einer jum Zhtit bewalbete«/ jum Sfeeil

mit Sieben feebeefte« Jpügeffette; auf ber mir bejeiefeneten

©eite lag eitt von ber ©traße bttrefefefettittetter Samtcttwalb.

Unfere Sofonnen gingen eine naefe ber anbern auf bai reefete

Ufer ber Uttflrittt über; unfere ©iviftott unb jwei Sompagnien

«Mtigeurö/ bit tin attti ©efefoß auf-ber ©traße von SDterfe*

bürg feefeljt feielten/ waren bie einjigen Sruppen/ bie ftcfe auf
bem fittfett Ufer befattben. ©er geittb/ mit bem man in ben

erftett Söormittagöftunbett gepfättfett featte/ war verfcfewttnbett,

allein bie ©title ber unö gegenüber liegenben ©efeölje war
feeunrufeigettber alö bie gtintenfcfeüffe; man fühlte, baß ftd)
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befehle einzuholen; diefer General/ der Graf von St. G.,
ein braver Offizier, war, wie die Soldaten cS zu nennen

pflegten, „ein Hartgesottener," barfch, sogar grob; von fitziger
Sparsamkeit, hatte er daö Talent, die zum Dienst in seinem

Hauptquartier befindlichen Offiziere jederzeit unzufrieden und

nüchtern von fich gehen zu lassen. Alö ich mich bei ihm ein.

stellte, wärmte er fich an einem Bivouakfeuer in Gefellfchaft
feines treuen Adjutanten, des Commandanten B***, den ich

sechözehn Jahre später alö königlichen Statthalter im Fort
de Jon«, wiederfand, wo er, in getreuer Bewahrung der

Ueberlieferungen feines Generals, mich empfing „wie einen Hund
im Kegclfpiel." Ich komme auf meinen Bivouak bei Freiburg
zurück. „Da," sagte der General zu mir, indem er mich auf
einer Karte folgen ließ: „Sie werden sich eine halbe Stunde
von hier flußaufwärts begeben; Sie werden eine Brücke

antreffen, welche zerstört sein soll; wenn dieselbe noch steht, so

werden Sie solche durch Landleute zerstören lassen; das Gleiche

werden Sie eine Stunde.weiter nach dem Dorfe *** thun,
—^ der Name ist mir entfallen, — dann kommen Sie zurück,

um mir Rechenschaft über Ihren Auftrag abzulegen; im Hin-
und Herweg werden Sie die Gegend rekognoscieren."

Der Ort, wo diefe Unterhaltung vorging, war eine große

Ebene, eingefaßt von einer zum Theil bewaldeten, zum Theil
mit Reben bedeckten Hügelkette; auf der mir bezeichneten

Seite lag ein von der Straße durchschnittener Tannenwald.

Unsere Colonnen gingen eine nach der andern ans das rechte

Ufer dcr Unstrutt über; unsere Division und zwci Compagnien

Voltigeurs, die ein alteö Schloß auf'der Straße von Merseburg

befetzt hielten, waren die einzigen Truppen, die sich auf
dem linken Ufer befanden. Der Feind, mit dem man in den

ersten Vormittagsstunden geplänkelt hatte, war verfchwunden,

allein die Stille der uns gegenüber liegenden Gehölze war
beunruhigender als die Flintenschüsse; man fühlte, daß sich



in iferen gefeeimnißvoflett Stefen irgenb ein ernfter Sittgriff
vorbereite.

Stacfebcm tcfe bte Berfeatttingöbefebtc meineö ©eneratö

angefeört featte/ erfüfente id) miefe/ ifett ju fragen, ob iefe bem

reefeten ober bem linfen Ufer folgen foöe; ba ber Soaupt*

jweef meiner Slufgabe barin beftanb, Ue Brüden ju refognoö*

eirett unb ninfeigettfaflö biefelben ju jerftören / fo fefeien eö

mir, ba bie Brücfe« gewöfenltcfeerweife auf beiben Ufern bei
SBaffertaufeö auögefee«/ bie SBafel ftefee frei, bem einen ober

anbern Ufer ju folge«/ um biefelben ju fefeen; — eö fefecint

teboefe/ ber ©eneraf ©t. ©. habe anbere ©ebanfen gefeabt/

benn er antwortete mir in bem ifem eigenen itcbenöwürbtgctt

Sone: „ipaben ©ie gurefet? ©efeen ©ie auf beut tittfett Ufer."
— Scfe verbeugte miefe ofeitc Srwiberung unb naefebem iefe

meine Suiraffiere verfammelt featte / marfefeirte iefe auf bem

bejeiefeneten SBege ab.

Balb rücftctt wir in bai Xattttetigefeötje et« tmb vertore«

unfere ©iviftott auö bem ©eftefete. -
©ic Slngabe« bei ©eneratö waren rtcfettg; iefe fanb Ue

erfte Brücfe jerftört unb rüdte weiter: brei Sßiertelftunben

itacfefjcr fafeen wir ein jiemlicfe großeö ©orf vor ttnö/ jenfeitö
svetefeem ftcfe bk jweite Brücfe beftnben foflte. ©er miefe be«

glcttcttbe SBacfetmelfter/ eitt alter uttb trefftieber ©olbat/ bat

mid) / bett ©urefemarfefe ju benütjett/ um unfere Seute unb

bferbe ju erfrtfefeett. „Sö fömmt mir vor, mein Sieutenant/"
fagte er; „atö wenn wir biefe braven ©cutfdjen lange niefet

wieber fefeen ivürben; wir muffen ben Sifefcfeiebötrunf leeren."
Sö war mir feine beftirftmte ©tunbe gefegt, um wieber beim

Sorpö etttjittreffett; feit bem SDtorgen waren Seute unb Spferbe

nücfetertt geblieben unb id) willigte bafeer in bett SBunfcfe meineö

Utueroffijierö ein. ©er Bürgermeifter ober Sticfetcr/ wie

man biefe ©orfvorftefeer nannte/ gab ftcfe gutwillig ju meinem

Begeferen feer; man braefete £afcr für bie Spferbe feerbei/ bett

fie 'in iferen greßbeutefti verjeferten. ©en Stttrafftcren/ welcfee

ill ihren geheimnißvollen Tiefen irgend ein ernster Angriff
vorbereite.

Nachdcm ich die Verhaltlingöbefehlc nieineö Generals

angehört hatte, erkühnte ich mich, ihn zu fragen, ob ich dcm

rcchten oder dcm linken Ufer folgen folle; da dcr Hauptzweck

meiner Aufgabe darin bestand, die Brücken zn rekognoö-

circn und nöthigenfallö dicfelbcn zu zerstören, fo fchien eö

mir, da die Brücken gewöhnlicherwcife auf beiden Ufern deö

Wasscrlaufeö auögehcn, die Wahl stehe frei, dcm einen odcr

andern Ufer zu folgen, um diefclben zu fehen; — cö fchcim

icdoch, der General St. G. habe andere Gedanken gehabt,

denn cr antwortctc mir in dem ihm eigenen liebenswürdigen

Tone: „Haben Sie Furcht? Gehen Sie auf dcm linkcn Ufcr."
— Ich vcrbcugtc mich ohnc Erwiderung und nachdcm ich

meine Cuirassicrc vcrfammelt hattc, marfchirte ich auf dem

bezeichneten Wege ab.

Bald rückten wir in daö Tannengehölzc cin und verloren
unsere Division auS dem Gesichte.

Die Angaben deS Generals waren richtig; ich fand die

erste Brücke zerstört und rückte weiter; drei Vicrtclstundcn
nachher fahen wir ein ziemlich großes Dorf vor nns, jenfcitS
wclchcm sich dic zweite Brücke besindcn folltc. Dcr mich
begleitende Wachtmeister, ein altcr und trefflicher Soldat, bat

mich, den Durchmarsch zu bcnützen, um unsere Leute und

Pferde zu erfrischen. „Es kömmt mir vor, mein Lieutenant,"
sagte cr, „alS wcnn wir dicse braven Deutschen lange nicht
wieder sehen würden; wir müssen den Abschiedstrunk leeren."
Es war mir keine bcstickmte Stunde gesetzt, um wieder bcim

Corps einzutreffen; seit dem Morgen waren Leute und Pferde
nüchtern geblieben und ich willigte daher in den Wunfch mei-
neS Unteroffiziers ein. Der Bürgermeister odcr Richter, wie

man dicse Dorfvorsteher nannte, gab sich gutwillig zu meinem

Begehren her; man brachte Hafer für die Pferde herbei, den

sie °in ihren Freßbcutcln verzehrten. Den Cuirassicrcn, wclchc
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bett 3ügef über ben Slrm gebangt featten/ tfeeilte man Brob,
Ääfe unb SBein auö. SDteitt braver Stidmv wiberfct<te ftcfe

in nidjtö; alö meine Seute verforgt waren / erfttttbtgte tcfe

mid) naefe ber bewußten Brücfe; ber Sticfeter fagte mir, baf
biefelbe itt ber Sfeat etwa fünf SDttttuten außertjalb beö ©orfeö,
bai lattggebefent unb beffen Käufer jerftreut waren, vorfeanben

fei; adeitt am S(fee«be jttvor habe ein ©etafefeement franjöfu
fefeer Snfanterie btefetbe abgebrannt: „fJticfetöbeftotventger,"
fagte iefe ju ifem, muß id) miefe bortfein begeben/ um mid)
baoon ju überjeugen." „Ofe/ ofe, bai ratfee iefe Slmen nid)t/"
fagte ber Sticfeter. „SBarum benn nid)t?" — „©tetgett ©ie
mit mir auf ben Äircfetfeurm unb ©ie werben begreifen
warum." Scfe folgte ihm, — aber wit groß war meine Ueber«

rafefeung ober vietmefer mein StitfctH'tt/ alö id), an biefem

Orte angefommen/ von wo bk S(uöftd)t ftdj ferttfeitt erftrecfte,
unverkennbar bie Brücfe jerftört fafe, allein jugtetefe auf ber

Sbene jwifcfeen ber Brücfe unb bem ©orfe ein Bivottaf vott

Äofafen, ber ftcfe ju bilben im Begriffe war, unb anbere itt
bie gerne ftcfe verlättgernbe Staucfefäiifett wafernafem, welcfee

bie ©egenwart jafefretefeer fetnblicfeer Sruppen verfünbeten.

©lücflicfeerweife famen fte erft an unb beobachteten unfere

Sruppett/ wefefee baö gegenübertiegenbe Ufer feebeeften; biefem

Umftänbe muß man ifere ©äumniß bai ©orf jtt befolgen/ ju*
fefereibett/ in wetefeem iefe mich, id) geftefee ei, alberner SBeife

unb gegen afle Sieget/ obfdjon am äußerften Snbe, bai ift
wafer unb ofene baß meine Seute ifere spferbe verließen/ auf*

gefealten featte. Slflein baö war fo viel afö Um geinbe ©e*

tegenfeeit gegeben/ unö ofene eine« ©efeuß aitfjubcbett. ©ie
©ad)fcn ftnb brave Seute/ fein ©pion featte unö verratfeen;

inbeffen fagte iefe Um Sticfeter/ ba er vott ber Slnfunft ber

Äofafen unterricfetet gewefen fei/ fo featte er mid; bavon fee«

ttacfericfetigeti foflen, afö iefe Sebenömittel requtrtrte. Sö mußte

jeboefe gefeanbett werben, anftatt fein uttb feer ju reben; bte

feinblicfeen Steiter gingen atlbereitö in ber Sticfetung nad) Um
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den Zügel über den Arm gehängt hatte«/ theilte man Brod,
Käse und Wein aus. Mein braver Richter widersetzte sich

in nichts; als meine Leute versorgt waren / erkundigte ich

mich nach der bewußten Brücke; dcr Richter sagte mir/ daß

dieselbe in dcr That etwa fünf Minuten außerhalb dcö Dorfes
das langgcdchnt und dessen Häuser zerstreut waren/ vorhanden

sei; allein am Abende zuvor habe cin Detaschement französischer

Infanterie dicfclbe abgebrannt: „Nichtsdestoweniger/"
sagte ich zu ihm/ muß ich mich dorthin begeben/ um mich
davon zu überzeugen." „Oh/ oh/ das rathe ich Ihnen nicht/"
sagte dcr Richter. „Warum dcnn nicht?" — „Steigen Sic
mit mir auf dcn Kirchthurm und Sic werdcn begreifen war-
um." Ich folgte ihm / — aber wie groß war meine Ueber-

raschung oder vielmehr mein Entsetzen/ als ich/ an diesem

Orte angekommen/ von wo die Aussicht sich fernhin erstreckte,

unverkennbar die Brücke zerstört sah / allein zugleich ans der

Ebene zwischen dcr Brücke und dcm Dorfe ein Bivouak von

Kofaken/ der sich zu bilden im Begriffe war/ und andere in
die Ferne sich verlängernde Rauchsäulen wahrnahm / wclchc

die Gegenwart zahlreicher ftindlicher Truppen verkündctcn.

Glücklicherweife kamen sie erst an und beobachteten unsere

Truppen/ welche das gegenüberliegende Ufcr bedccktcn; diefem

Umstände muß man ihre Säumniß das Dorf zu besetzen/ zu,

schreibe«/ in welchen, ich mich/ ich gestehe eö/ alberner Weise

und gegcn allc Regel/ obschon am äußersten Ende, daö ist

wahr und ohne daß meine Leute ihre Pferde verließen/
aufgehalten hatte. Allein das war fo viel als dem Feinde

Gelegenheit gegeben/ unö ohne einen Schuß aufzuheben. Die
Sachfen sind brave Leute/ kein Spion hatte unö verrathen;
indessen sagte ich dem Richter/ da er von dcr Ankunft der

Kofaken unterrichtet gewefen fei/ so hätte er mich davon

benachrichtigen solle«/ alö ich Lebensmittel requirirte. Eö mußte

jedoch gehandelt werde«/ anstatt hin und her zu reden; die

feindlichen Reiter gingen allbercits in der Richtung nach dcm
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©orfe auf gourage auö; noefe ein Slugenblicf nnb wir waren
entbedt. Sd) verlor feine «Dtittute itnb tief fo fcöttell alö meine

großen ©tiefeltt eö julteffett/ bem Orte jtt/ wo meine Sruppe
ftcfe befanb/ ofene einen Srompetettftoß geben jtt laffett. ©attf
fci'ö ber Sfeätigfeit beö SBacfetmeifterö unb beö Sorporalö/
in wenigen ©efunbett waren bie Suiraffiere ju spferbe/ unb

wir fcfetugctt wieber btn SBeg ein / auf bem wir gefommen

waren. SDtititärifd)e Sinftcfet unb beftimmt erfeattene Befefete

legten mir auf, miefe niefet ofene Stotfe itt ein ungfeiefeeö ©e*

feefet eittjttlaffen; biefe Stotfewcttbigfett war niefet vorfeanbeu/

weif id) bie ©ewißfeeit featte/ bai bit Brücfe jerftört fei.
©en erften Sfeeif unfereö SBegeö fegten wir ofene Spin-

berniß jurüd; afö wir unö aber vott «tettem in Um Sannen*

watbe befanbett/ fafeen wir einige Äofafettgeftaltcn Ut ©traße
vor unö freujeti. ©iefe Stinbt, Ut überall feittjufcfelüpfen

mußten/ beunritfeigtett unfere verfammeftett Sruppen wenig/
uttb würben von bett Suiraffieren veraefetet, welcfee über biefe

Srfefeeittuttgen nur faefeten. Slflein eö blieb niefet mefer bem

atfo, wit wir in Ut weite Sbene feinattöfamett/ auf ber wir
jwei ober brei ©tunben vorfee* unfere Stegimenter gelaffen

featten; ein unangettefemeö ©efeaufpiet ftet in unfere Siugen.

Unfere Sruppen featten ftcfe auf bai reefete Ufer ber Unftrittt
gejogen ttnb bit Brüde/ unfer einjigeö SDtittet jum Uebergang/

brannte tbtn ab. SBäfereitb wir «oefe über biefe «ßeränberttttg

ber ©cene mit Beftürjung naefefannen/ ertönte ein wilbeö

©efeferei rittgö um unö feer unb aui aüen jene» erft noefe fo

tieffefeweigenben ©efeöfjen ftürjte« biefete ©efewärme vo« Äo*

fafett mit iferem gemofenten ipurrafe feervor. «üteine Suiraffiere
verloren bett Äopf; ber SBacfetmeifter unb iefe bemüfeten unö

fte ittrüdjufealtett / fte mißad)teten unfere ©timme/ uttb ftücfe*

tetett über Spati unb Äopf ttaefe ber Unftrutt; bte jwei Srftett
ftürjten ftcfe in ben giuß/ bie Ufer waren feoefe, fte würben

fattelt'oö, brefeten ftcfe einen Slugenbfid, würben bitrcfe bai
©ewiefet iferer SBaffenrüftttttg feinabgejogett unb verfefewanbett

— « —

Dorfe auf Fourage aus; noch ein Augenblick und wir waren
entdeckt. Ich verlor keine Minute und lief fo fchnell als meine

großen Stiefeln es zuliessen/ dem Orte zw wo meine Truppe
sich befand/ ohne einen Trompetenstoß geben zu lassen. Dank
fci'S dcr Thätigkeit des Wachtmeisters und deö Corporals/
in wenigcn Sekunden waren die Cuirassiere zu Pferde/ und

wir fchlugcn wicdcr den Weg ein / auf dcm wir gekommen

warcn. Militärifche Einsicht und bestimmt erhaltene Befehle

legten mir auf/ mich nicht ohne Noth in ein ungleiches
Gefecht einzulassen; diefe Nothwendigkeit war nicht vorhanden/

weil ich die Gewißheit hatte'/ daß die Brücke zerstört fei.
Den ersten Theil unferes Weges legten wir ohnc

Hinderniß zurück; alö wir unö aber von Neuem in dem Tannenwalde

befanden/ fahen wir einige KofakengestaKcn die Straße
vor uns krcuzcn. Diefe Feinde/ die überall hinzufchlüpfen

wußtcn/ beunruhigten unfere vcrfammelten Truppen wenig/
und wurden von den Cuirassieren verachtet/ wclche übcr diefe

Erfcheinungen nur lachten. Allein cS blieb nicht mehr dem

alfo, wie wir in die weite Ebene hinauskamen/ auf der wir
zwei oder drei Stunden vorher unfcre Regimenter gelassen

hatten; ein unangenehmes Schauspiel fiel in unsere Augen.

Unfere Truppen hatten sich auf das rechte Ufer der Unstrutt
gezogen und die Brücke/ unfer einziges Mittel zum Uebergang/

brannte eben ab. Während wir noch über dicse Veränderung
der Sccne mit Bestürzung nachsannen/ ertönte ein wildes

Geschrei rings um unö her und aus allen jenen erst noch so

licffchweigenden Gehölzen stürzten dichte Schwärme von
Kosaken mit ihrcm gewohnten Hurrah hervor. Meine Cuirassiere

verloren den Kopf; der Wachtmeister uud ich bemühten uns

sie zurückzuhalten / sie mißachteten unsere Stimme/ und flüchteten

über HalS und Kopf nach dcr Unstrutt; die zwci Erstcn
stürzten sich in den Fluß/ die Ufcr waren hoch / sie wurden

sattelloö/ drehten sich cincn Augenblick/ wurden durch das

Gewicht ihrer Waffenrüstnng hinabgezogen und verschwanden



für immer. Sd) weii tticfet, wai ani ben Spferbcn geworben

ift. ©iefe Äataftropfee rettete bk übrigen Steiter; fte wurben
wieber wai fte immer gewefen wäre«/ brav unb gcfeorfam:

fte feörtett uttb ftellten ftcfe attf unfern Stuf, ©ie Äofafe«

wäre« auf unö/ wir griffen fte att uttb fte ftobcn nun iferer»

feitö; wir mußten unö bem gtuffe näfeern unb bem Ufer fofgen

/ um einen Uebergang ju ftnben/ inbem wir ben geinb
angriffen/ wenn er unö afljufefer brättgte. SBir macfeten gute
SÜtiene jum fd)lecfetett ©piet/ bai tonnte ttidjt fange fo bauertt;
bie Sfeattcen waren atlju ungleicfe. ©tüdlicfeerwcifc erbtidte

id) eine SDtüfete, bie mit iferem Spof unb ©arten eitte Slrt

öatfeittfef bilbete: iefe ging mit meine« Seilten feinet«: „Slb*

geftiegeti/ bie Spferbe feinter bie ©ebäube / ben Sittgang ver*

rammelt; fdjnefl/ maefet eure Äarabiner foö unb gebt geuer
auf unfere Bcrfofger!" Sö war eine furje grtft/ bie mir
geftattete/ unfern Sttftucfetöort näfeer ju feeftefettgett; bit ipitfö*
mittel wäre» niefet erheblich, boefe etttbedte id) einen fteinen

fefer engen Äafen/ aui bem id) mir aber Stufen ju jiefeen

verfpraefe. SDtan featte unfere Sage vom entgegengefefctett Ufer

aui bemerft; ein tleinei, nicht weit vott ba fetvouafterenbeö

£ufarcn*©etafcfeemetit war an'ö Ufer geeilt/ uttb biefe wadern

greunbe griffen ju ben Äarabinern, um ifer geuer mit beut

unfrigen ju vereinigen unb ben geinb entfernt ju featten.

Sebenfattö fönnten' wir unfer Seben tticfet itt biefer SDtüfete

jubringen unb eö war jtt beforgen/ wenn bie bereitö feeran*

nafeenbe Stacfet unö verfeinbern würbe jtt jielett/ baf bte feinb«

liefeen Sufattterifte« ben Äofafen jtt £iffe fommett/ bte SDtütjtc

in Brattb ftedett ober u«ö mit ©ewaft barauö vertreiben

würben. Unfere greunbe vom anbern Ufer braefeten unö Bei*

ftanb; fte featten feinen Äafen/ allein Siner von ifenen warf
ftcfe/ ttngead)tet ber falten Safereöjeit/ in'ö SBaffer unb braefete

unö fcfewimmenb bai Snbe ei«cö eeilei, beffen anbereö Snbe

am etugegc«gefe?ten Ufer befeftigt war; wir battbe« fünf
spferbe an baö ©eit itnb fließen fte in'i SBaffer/ unfere greunbe

für immer. Ich weiß nicht/ waö auS den Pferden geworden

ist. Diefe Katastrophe rettete die übrigen Reiter; sie wurden
wieder was sie immer gewefen waren/ brav und gehorfam:
sie hörten und stellten sich auf unfern Rnf. Die Kofaken

waren auf unö/ wir griffen sie an und sie flohen nun ihrcr-
feits; wir mußten unö dcm Flusse nähern und dcm Ufcr
folgen/ um einen Uebergang zu finden/ indem wir den Fcind
angriffcn/ wenn er unö allzufehr drängte. Wir machten gute
Miene zum fchlechten Spiel/ das konnte nicht lange fo danern;
die Chancen waren allzu ungleich. Glücklicherweise «blickte

ich eine Mühle / die mit ihrem Hof und Garten eine Art
Halbinfel bildete: ich ging mit meinen Leuten hinein:
„Abgestiegen/ die Pferde hinter die Gcbäudc/ dcn Eingang
verrammelt; schnell/ macht curc Karabiner los und gebt Feuer

auf unfere Verfolger!" Es war eine kurze Frist/ die mir
gestattete/ unfern Zufluchtsort näher zu besichtigen; die

Hilfsmittel waren nicht erheblich/ doch entdeckte ich einen kleinen

fehr engen Kahn/ aus dem ich mir aber Nutzen zu ziehen

versprach. Man hatte unfere Lage vom entgegengesetzten Ufcr
auö bemerkt; ein klcincS/ nicht weit von da bivouakierendes

Hufarcn-Detafchcmcnt war an s Ufcr gccilt/ und dicse wackern

Freunde griffcu zu den Karabiner«/ um ihr Feuer mit dcm

unsrigcn zu vereinigen und den Feind entfernt zu halten.

Jedenfalls konnten ' wir unfer Leben nicht in diefer Mühle
zubringen und es war zu besorge«/ wcnn die bereits

herannahende Nacht uns verhindern würde zu ziele«/ daß die

feindlichen Infanteristen den Kofaken zu Hilfe komme«/ die Mühle
in Brand stecken oder uns mit Gewalt daraus vertreiben

würdcn. Unsere Freunde vom andcrn Ufer brachten uns

Beistand; sie hatten keinen Kahn/ allein Einer von ihnen warf
sich/ ungeachtet der kalten Jahreszeit/ in'S Wasser und brachte

uns fchwimmend das Ende eines Seiles/ dessen anderes Ende

am entgegengesetzten Ufer befestigt war; wir banden fünf
Pferde an daö Seil und stießen ste in'S Wasser, nnsere Freunde
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joge« fte ju ftcfe feittüber; wir mußten biefeö SDtanöver fünfmal

wteberfeofett; unfer waderer ©cfewimmer gab ftcfe fünfmal

fein/ biefen SBeg ju maefeen/ inbem er mit ben Spferbe«

fet«überfd)wamm uttb unö bai ©eil wieber braefete: furj
gefagt/ bte Spferbe gingen feittüber uttb langten gefunb unb wofef*

befealten att, ttur jwei jerriffen ifere Banbe uttb trieben bett

gfuß fetitttttter.

Sn Betreff ber SJtannfdjaft war eö eine anbere ©ad)c:
genau gcredmet faßte ber erwäfente Äafen brei sperfottett/ unb

noefe baju mußte man wofel im ©feidjgewicfete bleiben um
niefet umjufd)fagen. Sd) wollte bei Äafeneö ipaftbarfeit/ bie

mir jweifetfeaft fefeien', erproben; fogteiefe feraefeen meine Sui*
raffierc/ bie glaubte«/ iefe wolle fte im ©tiefee laffett/ i« Äta*
gen aui; id) flieg aui uttb ber SBacfetmcifter übernafem eö

jwei SDtann überjufegen uttb ben Äafen wieber jurüdjubringen;
eö waren jefen gaferten erforberttdj/ um bett Uebergang ju
bewerfftefligett. ©ie Stacfet war eingebrochen/ uttb bei einiger
Sntfcfefoffettfeeit wäre eö bem geinbe ein Seicfeteö gewefe«/ Ue

leijtett vott unö gefangen ju nefeme«. ©ie Äarabttterfcfeüffe

vont anbern Ufer flößten ifem Slcfetung ein; er feefeferänfte ftcfe

barauf gtintenfcfeüffe auf unö abjufeuern/ burefe wefefee jwei
Suiraffiere teiefet verwunbet wurben. Um eilf Ufer Slbenbö

fc^tc iefe ben S^i aufö anbere Ufer/ bai ich nidjt wieber ju
betreten geglaubt featte/ jiemlid) ermattet/ naß wie eitte SDtauö/

aber voller greube SJtann unb Spferb jurüdjubringen/ aui*

genommen itnt, bie auö gurefet ertruttfen waren/ woran iefe

feine ©efeulb trug. SDteitt Oberft nafem miefe aufö Befte auf:
„Äommen eit," fagte er ju mir, „wir woflen auf ber ©teile
mit einanber ju bem atten Sigenftnnigett — er meinte bett

©enerat — gefeen." SBir fattbe« ifen itt einem £aufe / er

legte ftdj fo tbtn, ttadjbent er mit feinem unjertrennfiefeen

Slbjutanten ein frugaleö Stacfeteffen beenbigt featte / ju Bette.

„OfeO/ ©ie ftnb ba," fagte er mir freunblicfe/ „idj feieft ©ie
für verlöre«/ — verlöre« ift feöftiefeer alö bai SBort/ beffen

— IO —

zogen sie zu sich hinüber; wir mußten dicses Manöver fünfmal

wiedcrholcn; unser wackerer Schwimmer gab sich fünfmal

hin/ diesen Wcg zu machen/ indem cr mit den Pferden
hinüberschwamm und uns daö Seil wieder brachte: kurz
gesagt/ dic Pferde gingen hinüber und langten gefund und
wohlbehalten an, nur zwci zerrissen ihre Bande und trieben den

Fluß hinunter.

In Betreff der Mannschaft war es eine andere Sache:
genau gerechnet faßte der erwähnte Kahn drei Personen, und

noch dazu mußte man wohl im Gleichgewichte bleiben um

nicht nmzufchlagen. Ich wollte deö Kahnes Haltbarkeit/ die

mir zweifelhaft schien) erproben; fogleich brachen meine
Cuirassiere/ die glaubte«/ ich wolle sie im Stiche lassen/ in Klagen

aus; ich stieg aus und der Wachtmeister übernahm es

zwei Mann überzusetzen und dcn Kahn wieder zurückzubringen;
es waren zchn Fahrten erforderlich/ um den Uebergang zu

bewcrkstelligen. Die Nachr war eingebrochen/ und bei einiger
Entschlossenheit wäre cS dem Feinde ein Leichtes gewesen/ die

letzten von uns gefangen zu nehmen. Die Karabinerfchüsse

vom andern Ufer flößten ihm Achtung ein; er beschränkte sich

darauf Flintenschüsse auf uns abzufeuern/ durch wclche zwci

Cuirassicre leicht verwundet wurden. Um eilf Uhr Abends

setzte ich dcn Fuß aufs andere Ufer, das ich nicht wiedcr zu

betreten geglaubt hatte, ziemlich ermattet/' naß wie eine Maus/
aber voller Freude Mann und Pferd zurückzubringen/

ausgenommen jene/ die aus Furcht ertrunken waren/ woran ich

keine Schuld trug. Mein Oberst nahm mich aufS Besse auf:
„Kommen Sie/" sagte er zu mir, „wir wollen auf der Stelle
mit einander zu dem alten Eigensinnigen — er meinte den

General — gehen." Wir fanden ihn in einem Haufe, er

legte sich so eben, nachdem er mit seinem unzertrennlichen

Adjutanten ein frugales Nachtessen beendigt hatte, zu Bette.

„Oho / Sie sind d«/" fagte er mir freundlich/ „ich hielt Sie
für verloren/ — verloren ist höflicher als das Wort, dessen
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er ftcfe bebiettte. — „SJtciu ©eneral," ermtcbcrtc id) ifem: „@ic
werben mid) etttfefetttbigett / bai id) fo fpät jttrüdfefere / ich

würbe früfeer gcfomnten fein, wenn iefe bai redjte Ufer ein»

gefdjlagcit featte."

Sr bii ftd) in Ue Sippen: „©eben ©ie/ trodnen ©te
ftcfe/" fagte er, „©ie ftnb ganj burefenäßt," Sö war liebenö*

würbig von ihm bkran ju benfett; „bodj balt/ „fufer er fort,
„wie feabett ©ie eö ttm biefett toflett Äofafcn gemadjt?"

„Sd) babe mich vcrtfeetbtgt."
„©aö ift ein jiemtiefe guteö Sütittel ftcfe barewö ju jiefeen."

©eneral <<j>cufton.

©er ©eneraf öoufton, efeemalö Spräftbettt von Seraö/
tommanbirenber ©eneraf in ber ©cfefadjt vott ©att Sactttto,

Snbianerfeäuptfing ber Sfeerofefeit/ jet?t ©enator von Scgaö

im Songreß ber Union unb Spräftbetttfcfeaftöcanbibat für 1848/

war vor 34 Saferen gemeiner ©olbat unb vor 32 Streit nodj

gelb web et! Srft feit jwei Safere« trägt er wieber Sucfe*

feofett — fonft nur Stefefeaut unb SBoflbede. ©ein spräftben*

tettftufef in Sej;aö featte ttur jwei güße. ©ein Äopfftffen
wäferenb ber Ärtegöjeit war eitt Ättäuel «Stricte/ womit er

felbft bk Äanonen burd) bie ©ümpfe jiefeen featf.

Klette SUrt Steinminen.
(SOMf einem ©teinbruef)

©ie ©teinmine« ftnb eitte ber itttereffattteftett im ©ebiete
beö SDtitttär*©eniefad)eö vorfontmenbett Srftttbitttgen netterer

ll —

cr sich bcdientc. — „Mcm Gcncral," erwiederte ich ihm: „Sic
wcrdcn mich entfchnldigen, daß ich so spät znrücttchrc, ich

würde früher gekommen sein, wenn ich daö rechte User ein.

geschlagen hätte."
Er biß sich in die Lippen: „Gehen Sie, trocknen Sic

sich," sagte er, „Sic sind ganz durchnäßt." Es war liebenswürdig

von ihm hieran zu denken; „doch halt/ „fuhr er fort,
„wie haben Sic cs mit dicscn tollcn Kosakcn gemacht?"

„Ich habe mich vertheidigt."
„Das ist ein ziemlich guteö Mittel sich darcmS zu zichcn."

General Houston.

Dcr Gcncral Houston, ehcmals Prästdcnl von Texas/
tommandircndcr Gcncral in dcr Schlacht von San Jacinto,
Indianerhäuptling dcr Cherokcscn, jetzt Senator von TcraS

im Congrcß dcr Union und Präsidcntschaftöcandidat für 1848/

war vor 34 Jahrcn gcmcincr Soldat und vor 32 Jahrcn noch

Feldwebel! Erst seit zwei Jahren trägt er wieder Tuchhosen

— sonst nur Rehhaut und Wolldecke. Scin Präsidcn-

tcnstuhl in TcraS hattc nur zwci Füße. Sein Kopfkissen

während dcr Kriegözeit war ein Knäuel Stricke, womit cr

selbst dic Kanoncn durch die Sümpfe zichcn half.

Neue Art Steinminen.
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